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geschrittene bis hin zu Wettkampfformen wie Jugend 
trainiert für Olympia & Paralympics sowie im Rahmen 
von Exkursionen oder Schullandheimaufenthalten gibt 
es im schulischen Kontext zahlreiche Möglichkeiten, die 
Sportart Klettern als Unterrichtsgegenstand zu behan-
deln.

(4) Kletterspezifischen Gefahren

Klettern birgt im Vergleich zu anderen Sportarten ein er-
höhtes Gefährdungspotential, das es zu erkennen gilt, 
um daraus die erforderlichen Rückschlüsse hinsichtlich 
Unterrichtsorganisation und Durchführung zu ziehen. 
Insbesondere folgende Punkte bergen beim Klettern Ri-
siken, die zu beachten sind. 

Sturzgefahr: Ein erhebliches Risiko beim Klettern ist der 
Sturz, sei es durch falsche Griff- oder Trittnutzung oder 
eine fehlerhafte Sicherung. Die Folgen reichen von Prel-
lungen bis hin zu schwerwiegenden Verletzungen wie 
Knochenbrüchen.

Ausrüstungsversagen: Die Sicherheit beim Klettern 
hängt maßgeblich von der Qualität und dem Zustand 
der Ausrüstung ab. Defekte Seile, Karabiner oder Siche-
rungsgeräte können versagen und eine gefährliche Situ-
ation für die Kletternden und Sichernden schaffen.

Unzureichende Vorbereitung: Unerfahrenheit oder man-
gelnde Vorbereitung können zu gefährlichen Situationen 
führen. Eine realistische Selbsteinschätzung, die Anlei-
tung durch erfahrene Kletterer oder Kletterinnen sowie 
eine sorgfältige Routenplanung sind entscheidend. 

Fehler beim Sichern: Das Sichern ist ein zentraler Be-
standteil des Kletterns. Fehler wie unsachgemäßes Ein-
haken oder Unaufmerksamkeit können schwerwiegende 
Folgen haben.

Kondition und Erschöpfung: Klettern erfordert eine gute 
körperliche Verfassung. Erschöpfung mindert die Kon-
zentration und Reaktionsfähigkeit, wodurch das Unfall-
risiko steigt.

Umweltfaktoren: Klettern in der Natur bringt Risiken wie 
plötzliche Wetterumschwünge, rutschige Felsen, lose 
Steine oder das Zusammentreffen mit Tieren, die die Si-
cherheit gefährden können.

Die Sicherheit der Schülerinnen und Schüler hat stets 
oberste Priorität. Um dies zu gewährleisten, ist es not-
wendig, dass die Lehrkraft didaktisch und methodisch 
ausgebildet ist.
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Mitteilungen und Hinweise
Bestimmungen und Regelungen zum  

„Klettern in der Schule (im Schulsport)“

(1) Bedeutung des Kletterns

Klettern als Sportart erfreut sich immer größerer Be-
liebtheit. Dieser Trend wird durch die steigende Zahl 
neuer Kletterhallen in Deutschland unterstützt, die es 
einer breiten Bevölkerungsschicht ermöglichen, in diese 
Sportart einzutauchen.

Klettern fördert die körperliche Fitness, indem es die 
Muskulatur kräftigt, die Koordination und das Gleichge-
wicht verbessert und somit zur allgemeinen Gesundheit 
beiträgt. Durch die unterschiedlichen Bewegungsabläu-
fe lernen Schülerinnen und Schüler, ihren Körper gezielt 
zu steuern und ihre Bewegungen präzise auszuführen. 
Zudem hat Klettern eine wichtige mentale Dimension: 
Es erfordert Konzentration, Durchhaltevermögen, stra-
tegisches Denken und Problemlösungsfähigkeiten. Die 
Schülerinnen und Schüler müssen sich auf ihre eigenen 
Fähigkeiten verlassen, was ihr Selbstvertrauen stärkt 
und sie dazu anregt, Herausforderungen zu meistern. Sie 
lernen, ihre Ängste zu erkennen, sie zu überwinden und 
Verantwortung für sich selbst sowie für andere zu über-
nehmen. Da Klettern oft in Gruppen stattfindet, fördert es 
außerdem den Teamgeist, das Vertrauen und die Kom-
munikation, sowie das gegenseitige Helfen und Sichern.

(2) Bezug zum Bildungsplan

In den Bildungsplänen kann Klettern in mehreren Berei-
chen des Bildungsplans verortet werden. Durch die viel-
fältigen Bewegungsabläufe findet es sowohl Beachtung 
im Bereich „Bewegen an Geräten“, als z. B. auch in den 
Bereichen „Körperwahrnehmung“, „Erlebnispädagogik – 
Trendsportarten – Regionale Sportarten“ (Grundschule) 
oder „Fitness entwickeln“ (Sekundarstufe). Die Sport-
art Klettern fördert nicht nur inhaltsbezogene, sondern 
auch prozessbezogene Kompetenzen und kann unter 
verschiedenen sportpädagogischen Perspektiven, wie 
z. B. „Etwas wagen und verantworten“ sowie „Wahrneh-
mungsfähigkeit verbessern und Bewegungserfahrungen 
erweitern“ unterrichtet werden.

(3) Möglichkeiten des Kletterns

Vom Bouldern und Klettern mit Anfängerinnen und An-
fängern im Sportunterricht, im Rahmen von Aktionsta-
gen oder Projektwochen, über Sportkletter-AGs für Fort-
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takt und der Möglichkeit des verbalen Eingreifens 
gewährleistet sein.

2.	 Klettern mit Schülerinnen und Schülern mit Topro-
pe-Sicherung an KKA

Notwendige Qualifikation: Grundlehrgang Klettern 
an KKA im Toprope in der Schule.

3.	 Klettern mit Schülerinnen und Schülern im Vorstieg 
an KKA

Notwendige Qualifikation: Zusatzlehrgang Klettern 
an KKA im Vorstieg in der Schule

4.	 Klettern mit Schülerinnen und Schülern am Felsen 
(Outdoorbereich) mit Sicherung

Das Klettern am Felsen hat im Schulsport eine un-
tergeordnete Bedeutung und ist daher nicht Teil des 
Angebots der staatlichen Lehrerfortbildung. 

Entsprechende Qualifikationen sollten bei Bedarf über 
den Fachverband erworben werden.

(6) Ausbildungs- und Fortbildungsmöglichkeiten 

Im Bereich der staatlichen Lehrerfortbildung werden 
verschiedene Veranstaltungen über das Zentrum für 
Schulqualität und Lehrerbildung (ZSL) angeboten, die 
auf die Einsatzbereiche 1 – 3 (siehe Punkt 5) vorbereiten. 
Diese Fortbildungen sind über LFB-online ausgeschrie-
ben und werden im Folgenden näher beschrieben.

(5) Wer darf Klettern unterrichten

Die Verantwortung für den Unterricht – und damit auch 
für das Klettern mit Schülerinnen und Schülern – liegt 
allein bei der Lehrkraft. Diese muss über eine entspre-
chende didaktisch-methodische Qualifikation im Klet-
tern verfügen. Dies gilt auch, wenn externe Fachkräfte 
mit Expertise die Kletterveranstaltung anleiten oder un-
terstützen.

Die verantwortliche Lehrkraft muss den Unterricht unter 
didaktischen-methodischen und organisatorischen Ge-
sichtspunkten so gestalten, dass die kletterspezifischen 
Sicherheitsmaßnahmen eingehalten werden und die 
Aufsichtspflicht wahrgenommen wird. Dabei ist es ent-
scheidend, potenzielle Gefahren frühzeitig zu erkennen 
und präventiv zu vermeiden.

Welche spezifische Qualifikation eine Lehrkraft nach-
weisen muss, um mit Schülerinnen und Schülern zu 
klettern, hängt dabei vom Inhalt und den Zielen des Un-
terrichts, der Bauart der Klettereinrichtung (Boulder-, 
Toprope- oder Vorstiegswand) und der vorgesehenen 
Nutzung ab. Das Klettern am Felsen im Outdoorbereich 
birgt über das Klettern an künstlichen Kletteranlagen 
(KKA) hinaus zusätzliche Gefahren, die eine spezifische 
Qualifikation der einschlägigen Fachverbände erfordern. 

Es lassen sich vier Bereiche definieren, die jeweils eine 
spezifische Qualifikation erfordern:

1.	 Bouldern mit Schülerinnen und Schülern

Keine spezielle Qualifikation notwendig, jedoch 
muss eine ständige Beaufsichtigung mit Sichtkon-

Für das Klettern mit Schülerinnen und Schülern an KKA im Toprope und Vorstieg gilt:

Lehrgang Grundlehrgang Klettern an 
KKA im Toprope in der Schule

Zusatzlehrgang Klettern an 
KKA im Vorstieg in der Schule

Auffrischungslehrgang Klet-
tern an KKA im Toprope in der 
Schule

Voraussetzung Lehrkräfte, die im Rahmen des 
Sportunterrichts mit Schüle-
rinnen und Schülern mit Top-
ropesicherung klettern möch-
ten

Lehrkräfte, die den Grundlehr-
gang abgeschlossen haben 
und im 5. Grad Vorstieg solide 
klettern sowie sichern kön-
nen und im Rahmen von AG´s, 
Wettbewerben o. ä. das The-
ma Klettern vertieft anbieten; 
Bestätigung durch die Schul-
leitung erforderlich

Auffrischung der bereits er-
worbenen sicherheitsrelevan-
ten Kompetenzen im Klettern 
mit Topropesicherung

Qualifikation Berechtigung zum Klettern an 
KKA mit Topropesicherung 

Berechtigung zum Klettern an 
KKA mit Vorstiegssicherung 

Auffrischung zur Berechti-
gung zum Klettern an KKA mit 
Toprope-sicherung 

Umfang 23 UE 15 UE 6 UE

Anbieter ZSL Außenstelle LB und Regi-
onalstellen

ZSL Außenstelle LB ZSL Außenstelle LB
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Es obliegt der Eigenverantwortung der Lehrkraft, im 
Rahmen der beruflichen Fortbildung ihre Kenntnisse 
über die jeweils aktuellen Sicherungstechniken sowie 
die Didaktik und Methodik des Kletterns in angemesse-
nen Abständen zu überprüfen und ggf. zu erneuern.

Hinweis: Nach Abschluss des Zusatzlehrgangs besteht 
die Möglichkeit, den DAV-Kletterschein zu erhalten, 
wenn die erforderlichen Kompetenzen nachgewiesen 
wurden. 

Frühere Qualifikationen, die im Rahmen der staatlichen 
Lehrerfortbildung oder bei einem freien Träger oder Ver-
bänden erworben wurden, können gemäß oben genann-
ter Tabelle anerkannt werden.

Möglicher Lizenzanerkennungen der Fachverbände

Auf der Website der Außenstelle Ludwigsburg des ZSL 
sind Lizenzen aufgeführt, die nach Ansicht des DAV 
gleichwertig oder höher als die Lehrerfortbildung in Ba-
den-Württemberg sind und somit vom DAV als anerken-
nungsfähig vorgeschlagen werden.
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Diese Bekanntmachung wird in das Bekanntmachungs-
verzeichnis der Ausgabe B aufgenommen.


